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Es gibt Dinge, die muss jeder von uns tun :)

Plumpsklo, Trockentoilette oder 
Bio-Kläranlage? – Wir testen alle 3 

Varianten!

Es gibt ne Menge Sachen die wir jeden Tag tun müssen: 
Wasser trinken, atmen, Essen tun ja auch die meisten – und 

ja da gibts noch was, nämlich scheißen gehen :) Aufs Klo 
gehen halt, ne? Das Thema Toilette betrifft uns alle, auch 

wenn man da nicht sooo gerne drüber redet.



Wir haben aktuell drei Varianten von Toiletten bei uns:
 

➢ Das klassische Plumpsklo (das man auch Abort oder Grubentoilette 
nennt)

➢ die moderne Trockentoilette
➢ eine Toilette mit Bio-Kläranlage und Spülung

In diesem Blogtext erfahrt  ihr,  wie sie funktionieren, 
welche Vor-  und Nachtei le sie haben – und welche 

Lösung am ökologischsten ist.

Variante 1 – Plumpsklo (Grubentoilette)

Das Plumpsklo ist die simpelste Variante: Ein Sitz, darunter ein Loch oder 
Behälter – und alles fällt einfach rein.

Pro:
✔  Sehr einfach zu bauen, kaum Technik.

✔  Kein Wasserverbrauch.

Contra:
✗ Geruchsbelastung.

✗ Hygiene- und Grundwasser-Risiko (wenn nicht dicht).
✗ Keine Nährstoffrückführung → eher Abfall als Ressource.

Zahlen: Spart im Vergleich zu einer Spültoilette ca. 15.000 Liter Wasser 
pro Person/Jahr.

  👉 Aber: Ökologisch heikel, wenn nicht richtig gebaut.



Variante 2 – Trockentoilette (Kompost-Toilette)

Bei der Trockentoilette wird mit Einstreu wie Sägespänen oder Stroh 
abgedeckt. Dadurch entsteht kein Geruch, und das Ganze wird zu 

wertvollem Kompost.

Pro:
✔  Kein Wasserverbrauch.

✔  Geruch & Fliegen durch Einstreu stark reduziert.
✔  Nährstoffe bleiben im Kreislauf → Kompost nach ca. 1–2 Jahren.

Contra:
✗ Man braucht Einstreu.

✗ Regelmäßiges Leeren nötig.
✗ Kompost muss hygienisch nachreifen (nicht direkt für Salatbeete).

Zahlen:
Spart ebenfalls ~15.000 Liter Wasser/Person/Jahr.
Ergibt ca. 40–60 Liter Kompost pro Person/Jahr.

  👉 Damit ist es ein echtes Kreislauf-System.

Bei uns muss man sagen, dass wir aufgrund unserer Tiere sowieso Stroh 
haben und Sägespäne regelmäßig bei der Arbeit im Handwerk anfallen. 

Praktisch funktioniert das bei uns so:

Wir haben ein altes Metallfass abgeschnitten, es dient als 
Auffangbehälter. Der Boden des Fasses wird mit Stroh ausgelegt, das 

Fass wird genau unter dem Toilettensitz platziert. 
Dort hat Sven extra einen – ich nenne es mal Urin-Absonderer – 

hinzu gebaut. Der Urin wird über einen Trichter aufgefangen und in ein 
Fass geleitet, dass mit Kohle gefüllt ist (warum Kohle, dazu gleich mehr!).

 
Nach einer gewissen Zeit kann auch der Urin als Dünger 

ausgebracht werden, allerdings nicht direkt an Salatbeete! Er kommt vor 
dem Winter auf die Felder um dann langsam einziehen zu können, an 

Bäume oder Sträucher. 

Nach jedem Toilettengang werden Sägespäne und Stroh auf die 
Häufchen gelegt. Das mindert den Geruch tatsächlich enorm!



Für eine extreme Geruchsverminderung sorgt auch das Trennen des 
Urins und der „Kacke“ (bleiben wir mal bei dem was es ist ;)

Wer die Möglichkeit dazu nicht hat kann mehr Einstreu benutzen, das 
bindet den Urin – es kommt zu weniger Geruchsentwicklung.

Bei uns gibt es noch ein Special, wir benutzen kein Toilettenpapier, 
sondern machen unser Hinterteil mit Wasser sauber, sobald der 

Toilettengang abgeschlossen ist. Dieses Popo-Abwasch-Wasser fließt 
separat in eine Sickergrube.

Mindestens 1 x die Woche wird das Metallfass entleert. Praktisch 
funktioniert das so:

Türe zum Fass hin aufmachen, das Fass schräg stellen und den Hahn für 
Flüssigkeiten aufdrehen, damit alles ins Fass läuft. 

Anschließend wird der Hahn VOR dem entleeren zugedreht (sonst tropft 
es auf einen drauf beim tragen!) und das Fass wird in einen extra 

abgedichteten Kompostbehälter ausgeleert, der auch oben geschlossen ist 
damit die Hunde oder Katzen nicht darin wühlen gehen.

Dann wird das Fass wieder mit Stroh auf dem Boden gefüllt und es wird 
wieder in die Toilette gestellt.  

Fertig!

Auf den Bildern unten seht ihr Sven, der sich bei uns am meisten mit dem 
Thema Trocken-Toiletten auseinander gesetzt hat. Empfehlenswert für 

Einsteiger ist übrigens der YouTube Kanal „Goldeimer“. 

Hier rechts könnt ihr gut
das Urinfass sehen.
unten Sven beim Aufbau 
Von 2 Einzel-Toiletten. Das
Plastikfass war vorher als 
Auffangbehälter geplant, 
wurde aber wieder verworfen.



Hier kurz aufgezählt, warum Kohle im Urinfass so 
wichtig ist:

In Trockentoiletten wird dem Urinauffangbehälter bzw. dem Fass 
häufig Pflanzenkohle (Biochar) hinzugefügt. Das hat mehrere 

wichtige Gründe:

 ✅ 1. Geruchsbindung
Pflanzenkohle besitzt eine extrem große innere Oberfläche. 

Dadurch kann sie Ammoniak und andere geruchsbildende Stoffe 
sehr gut binden.

  👉 Ergebnis: Deutlich weniger Uringeruch – selbst bei längerer 
Lagerung.

 ✅ 2. Stickstoffstabilisierung
Urin enthält viel Stickstoff in Form von Harnstoff, der zu 

Ammoniak zerfällt. Pflanzenkohle bindet diesen Stickstoff und 
verhindert, dass er als Gas entweicht.

  👉 Das macht den Urin geruchsärmer und erhält die Nährstoffe.

✅ 3. Vorbeugung gegen anaerobe Prozesse
Ohne Zusätze kann Urin im Fass faulig werden. Pflanzenkohle 

wirkt wie ein „Filter“ und fördert eine stabilere, weniger stinkende 
Lagerung.

 ✅ 4. Verbesserung des späteren Düngers
Wenn der Urin später als Dünger oder für Kompost verwendet 

wird:
➢ Pflanzenkohle speichert Nährstoffe langfristig

➢ verbessert Bodenstruktur und Wasserspeicherung
➢ macht den Dünger „langsamer verfügbar“ und weniger 

auswaschungsgefährdet.

Kurz gesagt:
Kohle im Urinfass reduziert Geruch, bindet Nährstoffe, verhindert 

Ammoniakverlust und verbessert die Düngerqualität.



Variante 3 – Toilette mit Bio-Kläranlage

Das ist die Variante, die am nächsten an die klassische Spültoilette 
rankommt: Wasser, Spülung, Komfort. Aber das Abwasser wird nicht in 

die Kanalisation geleitet, sondern in einer Bio-Kläranlage gereinigt.

Pro:
✔  Hygienisch und gewohnt komfortabel.

✔  Sauberes Abwasser → kann oft ins Grundwasser oder zur 
Bewässerung genutzt werden.

✔  Keine Geruchsbelastung im Haus.

Contra:
✗ Braucht Wasser (6–9 Liter pro Spülung → 13.000–15.000 Liter pro 

Person/Jahr).
✗ Bio-Kläranlage muss regelmäßig gewartet werden.

✗ Je nach Bauart Stromverbrauch für Belüftung und Pumpen.
✗ Bau oder auch Anschaffung des Klärbehälters.

Zahlen:

➢ Abbauleistung moderner Bio-Kläranlagen: bis zu 95 % 
Schadstoffabbau.

➢ Stromverbrauch: ca. 40–60 kWh/Person/Jahr (je nach Anlage).

  👉 Ökologisch solide, aber ressourcenintensiver als die Trockentoilette.

Auf dem Bild unten rechts seht ihr so eine
Kleinkläranlage / Biokläranlage. Da wird auch
Klar, warum das mehr Arbeit ist als ein 
Plumpsklo :) Unten auf dem Bild die kleinen
Hauben: dort ist der Kläranlagenbehälter. 
Es zeigt die Eingangs- bzw. Abpump-Möglich-
keiten und die Belüftung.



Vergleich & Fazit

Kurze Zusammenfassung:

 Das Plumpsklo ist die einfachste, aber auch die problematischste 
Variante. Die Trockentoilette ist ökologisch am sinnvollsten, weil sie 

Wasser spart und Nährstoffe in den Kreislauf zurückführt. Die Toilette mit 
Bio-Kläranlage ist komfortabel und hygienisch, aber sie braucht Wasser 
und ist auch die aufwendigste Methode um diese Toilette einzurichten.

Wenn es schnell gehen muss ist das Plumpsklo gerechtfertigt. Für uns 
persönlich ist die Trockentoilette der beste Kompromiss zwischen 

Einfachheit, Ökologie und Kreislaufwirtschaft.

Übrigens: Bei uns geht nicht jeder zum pinkeln auf die 
Toilette, das wäre auch je nachdem viel zu weit weg!
Wir gehen in die Büsche :) 

   Unten links ein 
   typisches „Hock-Klo“, 
   wie es in Frankreich 
   & Bulgarien weit 
   verbreitet war. Wir haben z. B. Ein 
   Kind, welches die normale Sitz-
   position auf der Toilette gar nicht 
   leiden kann & sich lieber hinhockt. 
   Gilt anatomisch auch als „besser“.



Und da es zum Toiletten Thema so gut passt: 

W i e  m a c h t  i h r  d e n n  e u r e n  W e r t e s t e n  n a c h  
d e m  K l o g a n g  s a u b e r ? …

Jaaa, bei dem Thema liegen wir Deutschen weltweit ganz vorne! 
Weltweit verbraucht im Schnitt jeder 6,1 kg Toilettenpapier pro Jahr – wir 

Deutschen verbrauchen satte 12 kg pro Person und pro Jahr!

Daher die Frage: 

Brauchen wir wirklich Toilettenpapier?…

Weltweit nutzt noch lange nicht jeder Toilettenpapier! In Togo kamen 
wir uns irgendwann ganz schön blöd vor mit unserem gekauften 

Toilettenpapier. 

Nadine hatte dann eine Lösung: Wasser nehmen! So macht man es in 
Togo, und auch in Indien: Die rechte Hand ist die reine Hand, mit der man 
die Hand schüttelt oder Essen anbietet. Die linke Hand gilt als unrein, sie 
wird in solchen Ländern nicht hergezeigt, weil sie es ist, die den Hintern 

nach dem Toiletten-Gang säubert ;)

Wir nutzen seit Jahren Wasser um unseren Wertesten nach dem 
Toilettengang zu säubern! Und: Er war noch nie so sauber, auch nicht 
mit Klopapier! Wenn man anständige Seife hat um sich danach auch gut 

die Hände zu waschen und dein Kopf aufhört dir zu sagen das man 
unbedingt Klopapier braucht ;)



Hier e inige interessante Zahlen:

 🧻 Weltweiter Verbrauch 🧻

➢ Im Jahr 2024 wurden weltweit rund 41 Millionen Tonnen 
Toilettenpapier verbraucht.

➢ Der globale Marktumsatz belief sich im selben Jahr auf etwa 105,5 
Milliarden € (ca. 113 Mrd USD).

    Was auch direkt erklärt warum wir glauben Toilettenpapier unbedingt zu 
brauchen ;)

➢ Pro Kopf liegt der durchschnittliche Verbrauch weltweit bei etwa 6,1 kg 
Toilettenpapier im Jahr 2024.

Verbrauch in Deutschland
➢ Pro Person verbrauchen Menschen in Deutschland etwa 12 kg 

Toilettenpapier pro Jahr – das entspricht etwa 134 Rollen.
➢ In absoluten Mengen lag der Verbrauch von Toilettenpapier in 

Deutschland im Jahr 2018 bei circa 1,45 Millionen Tonnen.

Baumfällung & Umweltaspekte

➢ Weltweit werden täglich etwa 27 000 Bäume gerodet, um 
Toilettenpapier herzustellen.

➢ In den USA werden pro Jahr rund 31 Millionen Bäume für die 
Toilettenpapierproduktion gefällt.

➢ Ein Baum liefert etwa 1 500 Toilettenpapierrollen.

Zusätzliche Perspektiven & Stimmen

➢ Contra Stimmen sagen, dass das alles Quatsch wäre, denn schließlich 
würde Toilettenpapier aus Bäumen hergestellt, die extra dafür angebaut 

werden – und das in dauerhafter Wiederholung.

Wir wollen hier  für  keine Richtung mobil  machen, aber 
die Zahlen sprechen schon für sich,  oder? 

Also: Lasst euch von uns nicht euren nächsten Klogang 
vermiesen! 



 🧻 Aber: Denkt mal drüber nach, wer an eurem täglichen Geschäft, das 
schließlich jeder von uns verrichten muss, tatsächlich noch Geld mit 

verdient, und ob ihr das zulasst – oder eben nicht!

Uns geht es hier in diesem Blogtext gar nicht um das böse Klopapier, 
sondern eher darum aufzuzeigen, wie unfrei die kleinen Papierrollen 

machen können. 

Denkt an Corona-Zeiten, dass war mit das erste was ausverkauft 
war! Dabei kann man es noch nicht mal essen, und trotzdem galt es 

als Essentiell. Und das ist echt schade!

Das Foto ist von Mick Haupt – unsplash.com



 🚽 Allgemeine Fakten zur Toilettennutzung 🚽
➢ Ein Mensch geht im Durchschnitt 6–8 Mal pro Tag auf die Toilette.
➢ Im Laufe eines Lebens verbringt ein Mensch 3 Jahre seines Lebens 

auf der Toilette – je nach Quelle sogar etwas mehr.

 💩 Fakten zur Produktion von Fäkalien (Mensch) 💩
➢ Ein Mensch produziert im Durchschnitt 128 Gramm Kot pro Tag, also 

etwa 46–48 kg pro Jahr.
➢ Die Kotfarbe und Konsistenz hängen stark von der Ernährung ab – 

ballaststoffreiche Ernährung erhöht die Menge.
➢Gesunder menschlicher Kot besteht aus:

o ca. 75 % Wasser
o ca. 25 % Feststoffe (Bakterien, unverdaute Pflanzenfasern, Schleim, 

abgestoßene Darmzellen)

 🚰 Wasser & Ökologie 🚰
Ein Mensch verbraucht im Leben rund 75.000 Liter Wasser nur für 

Toiletten-Spülungen.

Abschluss

Also Leute, welche Lösung würdet ihr bevorzugen – einfach, 
ökologisch oder komfortabel? 

Wie steht ihr zum Thema Toilettenpapier? 

Schreibt es uns in die Kommentare! Wir sind neugierig auf eure 
Meinung!

Und damit verabschieden wir uns :)
Bis zum nächsten Thema! 

Eure Spirebos
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